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keiten übersehen. Dıie Theologie könnte bei
Freud Konkreteres ber die Natur dieses Ge-Allgemeine Orıientierungen dächtnisses und.die Zugangswege ıhm ertah-
1C61., Dıie Psychoanalyse könnte ber die Bedeut-ngter Lowe samkeit ıhres Tuns aufgeklärt werden.

Psychoanalyse als i1ne och eben diesem sehr verheißungsvollen
Punkt gerat die Diskussion A4US den Geleisen.

Archäologie der Der Analytiker 1st nämlıch der Ansıcht, daß die
Erinnerungen nıcht eintach VErgl SSCH, sondernLeidensgeschichte aktıv verdrängt worden sınd. Um verstehen;
W 1e€e S1e verdrängt worden siınd und wıeder herge-
bracht werden können, muß 11n folglich ach

<Es gılt auch hıer Wer seıin Leben behalten den Begriffen «Kraft» und «Gegenkraft» in der
wıill; der ayırd verlieren, WEer es aber merliert Psyche greiten. och das 1st eben die Sprache,

Meinetwillen, der z”ırd SC1IN Leben gEWIN- welche die Theologen möglıchst beseitigen
nNnNen, Wer das Subjektive reiten un bewahren suchten. ach allgemeiner Ansıcht WAar Freud
wıill, der wırd es verlieren, wer e$s aber hergibt eiınem Kolumbus Ahnlıich. Er entdeckte eıne CUuU«C

des Objektiven willen, der anıyd e erhal- Welt, wotür ıhm alle Ehre gebührt; als sıch
ten arlBarth! aber daran machte, seıne Entdeckung Papıer

bringen, tiel gewıissermaßen ererbten Vor-
«Trieb» i « Instinkt», «Impuls», «Verdrängung». urteilen ZU Opfer. Er wandte auf die menschli-
Dıie Herausforderung der Theologie durch die che Psyche die Sprache eıner mechanıstischen
Psychologie liegt ahe In der Sprache der Psy- Physık d welche seiner eıt als mafßgebende
choanalyse zwıngt s1e sıch unNns auf Durch alle Wıssenschaft galt.
klassıschen Freudschen Texte hiındurch be- In dieser Beziehung stellt sıch VO seıten der
schwört eın bızarres Vokabular <Trieb» und Psychologie klar e1ine doppelte Forderung: die
«Impuls», «Kraftt» und «Gegenkraft» das phan- DOosıtıve, sıch die therapeutischen Einsichten
tastısche Bıld einer Art VO Röhrensystem, VO Freuds eıgen machen: die negatıve, seine
sexueller Hydraulık des menschlichen nneren reduktionistische Theorie kritisıeren. Der
herauf! Die glatte Unverschämtheıt des Vorha- vorliegende Autsatz 1l keine dieser Aufgaben
bens, anstößig, als dafß es Namen der in Abrede stellen, aber SapcCHl, damıt och
Wiıssenschaft übernommen werden könnte, hat nıcht alles 1St Es besteht nämlich och e1ine
der Psychoanalyse lange den DaNZCH Unwillen dritte Forderung, die sıch nıcht leicht 1n
der Theologie ZUSCZOSCN. Beinahe ebenso lang Kategorien einreiıhen aflßst Sıe betrifft die PSY-
schien die Aufgabe der Theologie klar: Sıe hatte chologische Behandlung der Erinnerung, die CHS
Freud seın Körnchen Wahrheıt lassen, seınen mıt der beargwöhnten ede VO der Kraftt
grundlegenden Reduktionismus zurückzuwel- sammenhängt und doch tfür die Theologie sehr
SCH und ann eıne adäquatere Psychologie aus- verheißungsvoll 1St Ich meıne die Psychoanalyse
fındıg machen. als kritisches Denken. Um SCHNAUCI bestim-

och gibt CS och eıne andere Seıite der Psy- MCN, worın diese Forderung besteht, werde iıch
choanalyse, dıie in dieser herkömmlichen Kritik zunächst einıge Schwierigkeiten prüfen, die mıiıt
unberücksichtigt bleıbt. Sıe betrifft die Psycho- den tradıtionellen AÄAntworten aut Freud gegeben
analyse als Praxıs, aber nıcht sehr die rage, ob sınd, worın die Tendenz bestand, die Reduktio-
diese Analyse VO therapeutischem Nutzen sel. nısmuskritik ZU obersten Anlıegen machen;
Sondern es.1st der Umstand,; da{fß 6S der Analyse sodann werde iıch ın der zweıten Hältte des
iın ıhrer Praxıs eın ganz spezifisches Anlıegen ist; Aufsatzes einıge konstruktive Vorschläge auU-

erntraumatısche Erinnerungen aufzudecken Le1-
den ammeln. Die christliche Reflexion wurde
sıch erst in den letzten Jahren der Bedeutung der Das Reduktionismusproblem
Leidenserinnerung für eıne redliche, kritische iıne Übersicht ber die verschıiedenen Antwor-
Theologie bewußt. Wıe Metz bemerkt, hat ten aut Freud VO seıten der Theologie un der
die Geschichte die Form eıner «gefährlichen Humanwissenschaftten überhaupt annn vielleicht
Überlieferung»“ Iso werden Dialogsmöglıch- in eıner einfachen Typologie erfolgen. Man kann
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eıne frühe hermeneutische, eiıne exıstentialist1i- Seıte der Gleichung Auf der anderen
sche und eine spate hermeneutische Antwort Seite lıegt die naturwissenschaftliche kausale Er-
unterscheiden. klärung, die uns VO der menschlichen Realıtät

abzulenken droht: s1e ist bestentalls nebensäch-
Dıie frühe hermeneutische Antwort ıch un oft fragwürdig. Für den Sartre VO

Dies 1St vielleicht die einfachste, geradlinigste «1 ’etre et le neant» («Das Sein und das Nichts »)
führt die Freudsche Psychologie einer wiıllent-Posıtion. Sıe kreıst die VO Wılhelm Dilthey liıchen Selbsttäuschung, eiıner Übung 1imgetroffene klassısche Unterscheidung zwischen

Erklären und Verstehen. Das Erklären, das von
schlechten Glauben. och das Problem, das
durch eıne radıkale Klärung ZUr Türe hinausge-Ursache und Wirkung ausgeht, 1st das charakte- worten wurde, kommt ruhig durch die Hıntertürristische Vorgehen der Naturwissenschaften. wıeder hereın. Im Existentialismus wırd naämlıchDıie Geisteswissenschatten hingegen erfordern

einen ganz anderen, nıcht wenıger legıtımen großenteils argumentiert: Dıie menschliche
Exıstenz besteht 1ın eiınem grundlegenden ara-Diskurs, der sıch mıt der menschlichen Zweck- dox, namlıch 1mM Sachverhalt, daß WIr zugleichsetzung un:! Sinngebung befaßt. Diese Unter- begrenzt un:! freı siınd Übersieht INa  > den eiınenscheidung, muiıt der sıch Dıiılthey bestrebte, den Pol; die Transzendenz der die Faktizıtät,Geıisteswissenschatten den gleichen Rang w 1e schneidet 11anl unserem Daseın den Lebensnervden Naturwissenschatten sıchern, sıch ın ab; CS kommt einer Selbsttäuschung, die VO  }verschiedenen Vorschlägen eıner ganzheıtli-

chen, humanıstischen Psychologie bıs heute tort einıgen Theologen mıt der Sünde ıdentifiziert
worden 1sSt Und doch liegt 1mM Existentialısmus,Nun aber Wr sıch Dıilthey bewulßst, daß die dieser Vorsichtsmafßregel, w1e in der trühe-Unterscheidung nıcht allzu scharf getroffen WOCI-

den dürfe, doch eben 1es geschah in eıner gan-
ren Posıtion die Tendenz, die Wertbegriffe autf
die eıne Seıte der entscheidenden Unterschei-

zen Anzahl antiıreduktionistischer Argumente. dung setizen. Es 1st eın Zufall, dafß derZudem wurden ZEW1SSE mächtige Wertbegrifte
w1e «inneres Leben» un:! «Sınn» DErn auf die eıne Existentialismus speziıfisch als eiıne Philosophie

der Freiheıit bekannt ISt, ennn diese PosıtionSeıte der Unterscheidung plazıert. Wenn die behauptet die Freiheit gegenüber allem, W as dıe-menschliche Sınngebung die Prärogatıve der bestreiten der verkürzen könnte. DarumGeıisteswissenschaften Ist, annn sınd die Natur- betont INa  3 sehr die Ottenheıt für die Zukunftwissenschaften letztlich sinnlos. Das Ärgument im Gegensatz ZU tarren Festhalten der1St verführerisch, zumal wenn 6S nıcht gahlz Vergangenheıt, ZU Bereich der Faktizıtät. Die-ausdrücklich vorgebracht wiırd, doch hat 6S

aum eınen gyanzheıtlichen, integratiıven Effekt. SCS großzügıige Eıntreten für die Freiheit ist als
Kritik gegenüber dem naturwiıssenschaftlichenWas dabe; herauskommt, ersieht 111a der Reduktionismus gemeınt, doch Ende drohtZwiespältigkeit der landläufigen Popularpsycho- selbst reduktionistisch werden, reduktioni-logıe mıiıt ıhrem ungelösten un: großenteıils nıcht stisch gewissermaßen in der Gegenrichtung 1Meinmal gewahrten Widerspruch zwiıischen den Licht der durchdachteren existentialistischenhumanıstiıschen Psychologien, die das er- Aussagen ber die ırreduzıble Polarität. Manscheidend Humane betonen (besage 1es 1U fragt sıch, ob Freud nıcht eLtwas hätte,Sınn, Kreatıvıtät der etwas), und den
W as die Existentialisten eigentlich hätten wahr-ganzheıtlichen Psychologien, die der Ansıcht nehmen sollen, W a 1aber in der exıstentialıisti-sınd, da{fß INanl, sıch W1€e die euzeıt mıiıt der

Besonderheıit des Menschen befassen, Au schen Psychologie leider verlorengegangen ist?.
übergehen musse, sıch 1n den Leib, in die Natur,
in das unıversal (sanze versenken un: Teıl Dıie spate hermeneutische Antwort
davon werden. Diese rage bringt uns der spateren erme-

neutischen Posıtion, die WIr eLWAaS eingehenderDıie exıstentialistische Antwort betrachten werden. Wıe die Existentialisten be-
Durch die Existentialıisten werden die Verlegen- treıbt Paul Rıcceur eıne Philosophie des Men-
heıten der rüheren Posıtion in eın ausdrückli- schen als Subjekt. och der Existentialiısmus
ches posıtıves Programm umgeformt. Sınn und neıigt dazu, sıch der introspektiven Intuıltion
Zweck werden 1U Sanz entschieden auf die eıne bedienen eın Vorgehen, worın 1ın Rıcceurs
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Augen die Getahr narzıßtischen Versun- daß SIC auf Ce1iNe och nıcht richtig defi-
kenheit sıch selbst lıegt Darum zieht Rıcceur VWeıse der Grenzregion entspricht, der
ON VOT, das Subjekt Mensch iındırekt heranzu- der Analytiker arbeıtet
gehen auf dem Weg der Kulturtexte, denen Fuür uns Sterbliche, die WIr ınnerhalb der Spra-sıch die Subjektiviıtät objektiviert hat Di1e ück- che leben, stellt dieser Bereich C1iNC Art Horızont
kehr Z Hermeneutik wırd also VO Verlangen dar Er IST die Grenze, un: als Grenze 1STt der
bewirkt Fehlern unterwortenes Selbstver- Platz CS leicht Ilusionen kommen annn
ständnıs autern Hermeneutik wiırd Wır bılden unNs C1IMN, dieses der ObyjektVermittlung kritischen Selbstverständ- wuürde alle uUuNseTre Iräume verwirklichen Wır
1155C5 verwechseln Objekt un: Horızont den Beweg-och WenNnn VO der Hermeneutik allgemei- grund un das Verlangen 1es 1ST CeiNe Art
nenNn gilt dafß die Obyjektivität der Texte ein Weg Idololatrie Aufgabe der Therapie 1St C5S, den
1ST uns außerhalb VO  e} uns selbst stellen, gilt Unterschied zwiıischen beidem wıeder entdek-
ann das gleiche nıcht erst recht VO Studium ken, ındem S1IC das Objekt Blick auf den

Textes WI1IeC dem Freuds der unNns sehr VOT unbegrenzten Horıizont die weılter
den Kopf stÖößt? Liegt ann nıcht vielleicht rückweıichende Weıte, relativiert Die TherapieFreuds mechanıistischen Metaphern das hat die dauernde kritische Aufgabe, MIt
nıcht unrıichtigen Objektivismus, SsONMN- Grenzen leben lehren, auch MmMIt den Grenzen,
ern befreienden Objektiviıtät tührt? die VO  e} der Grenzenlosigkeit des Verlangens
Dies 1ST die VWette, dıe Rıcceurs umtassender auferlegt werden
Studie ber Freud zugrunde lıegt Rıcceur Sa och WI1e Rıcceur weıter Sagtl, x1bt ecs
VO esonderen Vokabular Freuds, das die ZWE1I och höheren Horızont. SO nämlıch, WIC u1Nlsere

Diskurstypen, die Dilthey angelegentlich Sprache ı Verlangen wurzelt, 1ST S1IC gleichzeitigterschied dermaßen reichlich vermengt «Ich imstande, sıch selbst aut den iıdealen Sınn hın
hoffe beweisen können, da{fß für diese Unklar- übersteigen Dıies ı1IST die Rıchtung, die VO Hegeleıt gute Gründe vorliegen, Ja da{ß diese Diskurs- bezeugt wırd und Rıcceur wendet 1e] Schart-
mischung  SE  4die T1alson d)eire der Psychoanalyse SINN aut Argumente für C1NC iırreduzıble
darstellt. »>* Diese Vermutung bedeutet be- Dıalektik der Wechselwirkung zwıschen der
deutenden Fortschriutt Sıe außert ı vorher Archäologie Freuds un der Teleologie Hegelsnıcht möglıchen Art den Gedanken, da{fß die finden och Ende SC1NECS5 Studiums
Sprache Freuds nıcht eintach AUSs Vermen- kommt ein Zweiter, eıfer gefaßter Sınn der
gun hervorgeht nıcht die Kategorıe «talsch» « Teleologie» ZU Vorschein, der die Archäolo-
gehört, sondern C1iNEC Errungenschaft IC und die frühere Teleologie e1Ns taflßt Da
darstellt MIt der 1INan sıch auseinanderzusetzen 1es nıcht, WIC Ian INE1INEN möchte, ein Fort-
un: die I1a  w durchzuarbeiten hat Es wırd VOT- schritt 1ST gerade Begritf «Horı1izont»
AauUSgESETZL, da{fß Cs unrichtig WAarrC, das Freudsche ZuLage, der VO Möglıichkeıit und Grenze Seın
Erbe CINZ12 als reduktionistisch anzusehen, als aut Kosten seciNner Rolle als kritische Grenze
ob CS blof(ß Kraftbegriffen bestände, un: dafß CS PIINAaL Möglichkeıit wiırd Und wenn
ebenfalls ırretührend WAarc, Freud ausschließlich INan, ber diese Wende der Ereignisse VerWIFrTT,

«revisiıonıstische» Begrıiftfte, die Sınn- Rıcceurs Textanalyse VO Freud zurückkehrt,
sprache übersetzen. ersieht Man, daß der Gedankengang VOT allem

Rıcceur STUTLZT Annahme CINZ12 darauf darzutun sucht da{fß die Kraftsprache NI isoliert
da{fß der Bereich der die Psychologie 1ST, auftritt sondern auf die Sınnsprache eZO0-

der entternteren unteren Sprachgrenze lıegt, SCH wırd ast Sar nıcht vorhanden 1ST eiNe
rudimentäres Verlangen ach Ausdruck ebenso emphatische Darlegung darüber, weshalb

rıngt «Was das Verlangen ZU Grenzbegriff die Kraftsprache darın erster Stelle steht der
der Grenze zwıschen dem Organıschen un: dem WAarum S1IC eigentlıch beibehalten werden soll®
Psychischen macht, 1ST dies, da{fß das Verlangen
zugleich das Unaussprechliche und der Wunsch ine Vorbemerkungsprechen, 1ST (d der Sınn, e vouloır dir6>)
das Unnennbare und das Sprechvermögen >> SO- Abschließend 1ST Trotz des vielen
MIt lıegt die Rechtfertigung für das Außerge- Posıtıven, das S1C aufweıst, erliegt die Spaterewöhnliche der Sprache Freuds vielleicht darın, hermeneutische Posıtion ahnlichen Schwie-
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riıgkeit, w 1e WITLr sS1e den beiden vorhergehenden Die Archäologie des Leidens
Posıtionen festgestellt haben Wiederum wurden
DSCWISSC Unterscheidungen gemacht wıederum Von Zeıt Zeıt sehe ich INTL der Buchhand-
wurde die Integritat jeder Seıte bekräftigt er- lung die sechstache Abteilung VO Regalen MITt
SEeItS da{fß beide Sprechweisen bedeutsam sınd Büchern ber volkstümliche Psychologie, NSs-
andererseıts daß sıch die Archäologıe un: die personale Psychologie, Parapsychologie, Per-
Teleologie nıcht aufeinander zurücktühren las- sönlichkeitsastrologie, Selbsthilfe und Selbstver-
sCH. Und C1in Mal wurde autf die eiIiNE vollkommnung S1e 1ST neuestens nıcht WECN1LSCI
Seıite mehr Gewicht gelegt ZU Nachteıl der als 34 Fuß lang In dieser WIC c$S scheıint endlosen
anderen, ZU Nachteil der Gesamtdialektik Flut VO  - solcher Literatur widerspiegelt sıch die

Was 1ST schuld daran, da{ß 65 wieder Tatsache, da{ß die amerıikanısche Kultur der Mıiıt-
telklasse un MIt ıhr auch die Kirche der Miıttel-dieser Eınseitigkeit, dieser Art Reduktion

kommt selbst den scharfsınnıgsten Antwor- klasse sich sSeIit Jahren VO  } ıhnen DEISLESVET -
ten aut Freud? Theodor Adorno bıetet wandten Sıcht bezug auf die menschliche
Schlüssel, WenNnn arnend Sagt, dafß ı der Leistungsfähigkeıit leiten läßt Dieses Getühl die
Geschichte der Philosophie wiederholt CDISLE- Möglichkeiten unbegrenzt wiırd VO

mologische Kate gor1en  ia Sa O moralısche verkehrt Art Psychologie gefördert und Mag diese Psy-
worden sınd/ Dıies 1ST eben die Wende, 1e 1 chologie SCIMN WIC S1IC 11l 1St S1IC doch nıcht
jeder der vorausgehenden Posıtionen mehr oder reduktionistisch WwEeN1gSTENS nıcht gewöhnli-
WCN1LSCI vorglchomMm worden 1ST Diese Wende chen Sınn des Wortes N1e bejaht die Religion S1C

hat Zur Wırkung, daß die Bedeutung der Diskus- bejaht das Menschliche es o1bt L1UT WCN12, W as

S1I0ON bezug aut den Menschen betont wırd S1IC nıcht bejaht och W 4S S1C bejaht, verschlingt
doch 1es auch eiINE unbeabsichtigte Ne- S1C, während S1IC selbst ormlos bleibt Das Pro-
benwirkung aut Sobald die Diskussion 1LLOTA- phetische, das Kritische gehen ıhr ab S1e 1ST,
lische Begriffe gebracht wırd wırd es für die MmMIiIt Hulme sprechen, Psychologie als
«un:  en>» Kategorıien, beispielsweise für die verschüttete Religion
Sprache der ratt oder der Archäologie, Eın rund WAarum 1es dermaßen überhand-
schwieriger, mMIiıt der «höheren» ı bezug auf den N1ıMMT, 1ST, da{ es uns uUuNserer theologisch
ıhnen zukommenden Sınnanteil konkurrie- schwachen NSeıte getroffen hat Man annn ur-
I6  5 Und WeNnNn die moralısche Note betont wırd ıch erwiıdern, diese Psychologie suche 15 -
WI1eC das für gewöhnlich der Fall 1ST wenn die scn Vorgehensweisen Gott manıpulıeren,
Reduktionismuskritik ZU Hauptanliegen wiırd „ber dıe verschiedenen Jünger werdeng-
macht 6S überdies leicht den Anscheıin, da{ß die ıch « O NC1IN, WITLr sınd Manıpu-
<«höhere» Kategorıe schutzbedüriftig SCI1 un: latıon >> Von diesem bescheidenen Austausch
dafß es die «nıedere» Kategorıie SCI, welche die abgesehen scheint die herkömmliche theologi-
Bedrohung darstelle Damıt wırd die Gang sche AÄAntwort bıeten, C1iNe Kritik
befindliche Diskussion unausgewOSCNH und dieser liebenswürdigen Psychologie vorbringen
schief W as sıch scharfsınnıgen können In der Rückschau sıch daß WITLE

Darlegung, WI1eC die Hermeneutik Rıcceurs CS IST, uns angestrengt haben, C1INEC theologische Magı-
bemerkbar macht notlinıe errichten. Unsere Begriffsartillerie

Und doch besteht nıcht dıe Möglichkeit ZW1- hatte sıch auf die Reduktionisten eingeschossen
un:! War nıcht imstande, ıhr Vısıer anders Uu-schen dem Moralischen un dem Epistemologi-

schen eiNeE scharfe Trennungslinie zıehen, da stellen, als sıch aus anderen Richtung Ce1INeEe

der Reduktionismus Beachtung verlangt un andere Psychologie auf uns TUuUrzte Und bald
moralısche Werte auf dem Spiele stehen Man War das auch Sal nıcht mehr Die kritischen
kommt NUur dadurch vOrwarts, da{fß 11an betont: Fähigkeiten der Kırche VO WarmmMmeCn,
Wenn der Begriffsreihe moralische Bedeu- klebrigen Flut der Bejahung zugedeckt worden
tung zuzusprechen 1ST annn 1ST diese MIt der Vielleicht übertreıibe iıch Cin biıßchen, aber
gleichen Ernsthaftigkeıit auch der anderen Reihe CINZ19 dazu, autf ein Phänomen autmerksam
zuzusprechen Und 1es 1ST die rage, die VOT unNns machen, das wirklich besteht Es handelt sıch
liegt Läfßt sıch der Archäologie und der die Eınbettung der vorhergehenden eıl
Kraftsprache e1iNE iınhärente moralıische Bedeu- skizzierten Denktendenz die Kultur Sıe aflst
tung wahrnehmen? unNns MIt Händen greifen, daß 11-
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scheren Stellungnahme Bedarf‚ einer solchen, die Doch läßt sıch ann dieses Phänomen nıcht iın
die kritische Bedeutung gerade des Aspekts der die Kraftsprache Freuds übertragen? Manches
Psychoanalyse ertassen vermag, der VO der dieser Sprache 1st ZWar eintach naturalistisch
antiıreduktionistischen Einstellung un:! den DPo- gedacht un muß S w1€e es ist; akzeptiert der
pulärpsychologien ehesten beiseıite gelassen zurückgewiıesen werden. Kann es sıch aber nıcht
WITr ZU eıl auf die Sekundärnatur beziehen,

auf die erworbene, aber schon seıt langem beste-Dıie Kraftsprache hende Reihe VO  3 Gewohnheiten un: Manırıert-
Für die Praxıs der Psychoanalyse 1st nıchts zenN- heıten, Verschrobenheıiten un: Verletzlichkei-
traler als das Phänomen der Übertragung, der ten, die in den Charakter eingewurzelt siınd? In

diesem Fall würde 65 sıch nıcht eintach auf eınmächtigen interpersonalen Beziehung, die ZW1-
schen dem Klienten un!' dem Therapeuten ent- etztes Substrat der Vitalıität, autf die Quelle eines
steht un:! den entscheidenden Hebel darstellt, unüberlegten Impulses bezıiehen, sondern aut die

die Wiıderstände des Klienten überwin- Wechselwirkung des Impulses, Entscheids und
den Es 1st umstritten, w1e weıt diese Beziehung Umstands un: auf die verwickelte Schichtung,
VO Therapeuten eın emphatisches Ansprechen die sıch daraus erg1ıbt kurz, aut die individuel-
auf die Bedürfnisse des Klienten verlangt. Hınge- len einstigen Geschehnisse, die uns dem
DCNH stimmt INa  } darın übereıin, da{ß der Thera- chen, W as WIr sind®.
PCuUL auf jeden Fall eın beträchtliches Ma{( VO  —$

Abstand aufrechterhalten mu{ Er dart nıe auf- Wahrnehmung der Forderungenhören, mıt klugem, analytischem Blick autf die
Übertragungsdynamismen achten, enn diese Diese Interpretation Freuds hat bestimmte antı-
wıirken sıch beständıg aut die interpersonale Dy- reduktionistische Implikationen, die deutlich
namık aus und lenken s$1e ın eıne Rıchtung, 1n der werden, sobald INan, Ww1e€e WIr 65 haben,

hervorhebt, da{ß selbst diese sehr mechanıstischedas sıch stellende therapeutische Anlıegen gefÖr-
dert wiıird och 1€es läuft in Wirklichkeit autf die Sprache sıch nıcht eintach autf eıne isolierte 1nN-
Behauptung hınaus, da{fß sıch der Analytiker der stinktive Natur, sondern auch auf Geschichte

bezıeht. Daraus ann INnan den Schluß zıehen,Übertragung bedient: der Therapeut behandelt
die Ich-du-Beziehung als eın Es! da{fß Freud selbst da, höchst deterministisch

W as annn eın solches Vorgehen vielleicht sprach, stillschweıigend die Rolle der menschlıi-
rechtfertigen? Entweder lıegen Gründe VOTI, die chen Freiheit anerkannte. Dies entspricht ganz
Psychoanalyse von sıch weısen der aber 65 dem, W as Rıicceur Sagt, Wenn dartut,; dafß die
lıegt auf der Hand, W1€ das Problem ist Kraftsprache nıe ganz VO  w} eiıner korrelativen
Nımmt INa  3 das letztere aßt sıch die taktı- Sinnsprache gelöst 1st
sche Objektivierung, der N in der analytı- och damaıt, da{ 1INan auf den Beiklang VO
schen Praxıs kommt, als eıne Mafißnahme 4A4NSC- Freiheit horcht, lenkt INan dıe Aufmerksamkeit
hen, die VO eıner gewissen Obyjektivation, einer VO ganz Entscheidendem ab, nämlich
gewissen Vergegenständlichung, die 1mM betref- davon, dafß WIr CS nıcht miıt Geschichte in einem
tenden Menschen VOT sıch iSst, ertordert allgemeinen Sınn tun haben, sondern ganz
wırd Die menschliche Vergangenheit afßt sıch speziıfisch mıt Leidensgeschichte. Ferner ver-

dunkelt INa  3 damıt den ohnehin schon sehrals das angehäufte Ergebnis eınes beständigen
Sedimentierungsprozesses ansehen. Wo Leıiıden verdunkelten Sachverhalt, da{ß dies eıne Ge-
vorhanden WAar, ann sıch das Gedächtnis Ver- schichte ist, die geflissentlich geleugnet, VOeI-
härten un: zusammenziehen Ww1e eiıne Narbe, die drängt un VErgCSSCH worden Ist; und daß uns oft
sıch ber eiıner Wunde bildet. Dıie Verletzung nıchts anderes übrıg bleibt, als S1C durch Ver-
wırd ann in Oorm gewisser Verhaltensmuster säumnısse un!' nervose Zuckungen, Verzerrun-
(wıe eurose der Hysterıe) 1ın die egen- gCH un: Narben eben die Zeichen der Unftrei-
wa  $ hıineinragen. och welche Oorm S1C auch eıt zuzudecken, die die Geschichte uns Ver-
immer ANSCHOMMIM haben INay, eıne solche macht hat
Verletzung weılst eınen gemeınsamen, be- Wenn 1U  - diese spezifische Seıte der Psycho-
zeichnenden Zug auf Der betretfende Mensch analyse eine spezifische Herausforderung die
1sSt unfreıer, verkrampfter 1im eigentlichen Sınn Theologie darstellt eıne Herausforderung
mechanıscher geworden. die Theodizee, eıne Forderung, den Glauben mıiıt
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der Leidensgeschichte vereinbaren, wI1e s$1e gewöhnliche Kritik hat richtig festgestellt, daß 6S

sıch uns in dieser schlichten psychologischen bei Freud nıcht bloß eiıne Theorie geht Dıie
Gestalt präsentiert, 1sSt 1es eıne Herausforde- Psychoanalyse ist eıne Bewegung un:! eine Instı-
rTung, die hne weıteres neben die beiden vorher- tution; s1e wirkt sıch auf unsere Kultur aus. Und
gehenden eingereıiht werden annn Zwischen soweıt S1e eın verkürztes Bıld unseres Ich vorlegt,
dem Jjetzıgen Anliegen un: den beiden früher tragt s1e ZUr: Schaffung eıner eindıimensionalen
Wahrgenommenen Aufgaben, sıch den therapeu- Gesellschaft be1i
tischen Nutzen anzueıgnen und die reduktion1- Nun hat Vıctor Preller in bezug auf die Kultur
stische Theorie krıtisıeren, besteht eıne be- unserer eıt eiıne kluge Bemerkung gemacht. Er
trächtliche gedankliche Spannung wWwI1e 1MmM schreıbt: «In der modernen Welt lıegt eıne
eben notierten Fall die antireduktionistische Be- Hauptquelle der Angst in der unterschwelligen
mühung die Realıtät der Freiheit die Auf- Vermutung und Befürchtung, die Natur des
merksamkeit zwangsläufig VO archäologischen Realen erschöpte sıch 1mM menschlichen Geıst. Zu
Bestreben ablenkte, das verwickelte Netz, in das beweıisen, 1es nıcht der Fall 1st der
sıch der Mensch verstrickt hat, geduldıg un: logischen Möglıchkeıit eines Gottes, der für uns

methodıiısch 4A18 Licht heben SOrgt, festzuhalten kommt eıner psychologi-
Man annn 1es och emphatischer CN Eın schen Rettung gleich. » Die Bemerkung nımmt

den Reduktionismus sehr eErNSt, sS1ewahres Wort wırd funktional unwahr, WenNnnNn
talschen Umständen gesprochen wiırd. Es o1Dt, daß selbst Wirklichkeitssinn beein-

wırd annn eiınem Mittel der Verneinung, trächtigt worden ISt Zudem aßt s1e verstehen,
eıner Form VO Ideologıe. Gegenüber einem WAarum die popularpsychologischen Bewegun-
psychologischen Determinısmus behaupten, CM ihres Mangels kritischer Tiete eiınen
daß die menschlıiche Person 1m Besıtz der re1l- solchen Anklang gefunden haben Wegen der
eıt sel, 1sSt zweıtellos richtig und wahr. Und unterschwelligen Angst, da{f die eindimensionale
eiınem einzelnen Menschen SapcCch, se1l freı, Welt eıner kontrollierenden Technologie alles

wählen, annn für die betreffende Person 1in ist, wiırd schon der dürftigste 1InweIls aut das
einem schwierigen Moment ihres Lebens eiıne Gegenteıl, Ja selbst eıne Mystik des Joggings als
Geste des Vertrauens und der Stärkung der ine subjektive, erfahrbare Befreiung CIMND-
Selbstsicherheit seıin. Werden aber die ftunden
gleichen Worte in eınem anderen Moment DC- och darın lıegt eıne grofße Getahr. In eıner
sprochen, beweist 1Nan damıt, da{fß 1Nan abso- Sıtuation, 1in der es dringlich ist; eınen Trans-
lut eın Gefühl für das hat,; W as die betreffende zendenzschimmer erhaschen, wırd die theo-
Person iın diesem Augenblick durchmacht. Und logische Aufgabe kurzgeschlossen. Die Theolo-
wenn sS1e abstrakt gesprochen werden, kommen z1€ wiırd ZU Lautburschen der Bejahung. Des-
s$1e vielleicht NUur als eine leere Wahrheıt daher, halb MU: werden, da{fß eben deswegen,
die der Wirklichkeit ohn spricht wI1e die weıl der Reduktionismus sıch in allem verhee-
formell richtige Behauptung, da{fß sıch 1in eiıner rend auswirkt, die Bedrohung nıcht den HOör-
gewiıssen Gesellschaft saämtlıche Personen der ern angepackt werden ann. Wır können nıcht
gleichen Rechte erfreuen, den Sachverhalt be- eintach WOZU WIr unNns der Dringlichkeit
mänteln kann, daß einıge diese Rechte VO wiırt- der leistenden Aufgabe gedrängt fühlen eın
schaftlich privilegierten Posıtionen her ausüben wen1g Raum für die Subjektivität, eın wen1g
können, während andere stark 1im Nachteıl sınd Raum für Freiheit und Transzendenz AaUSSPAaAICNH,

Somıiıt stellen sıch vielfache Forderungen. Und enn gerade eıne solche Verlegung des Bereichs
wiıssen, welche Forderung in welchem der Freiheit auf die eine Seıte, des Bereichs der

Moment der Wirklichkeit entspricht, mu{ß Man Fremdbestimmung auf die andere Seıite der
unablässıg eıne konkrete, mıtfühlende Wahrneh- dichterischen Sprache autf diıe eıne, der sachlichen
mungsfähigkeit ausuüben. Sprache aut die andere Seıite schafftt die eind1-

mensıonale Welt
Der reale Reduktionismus Das Phänomen der Verkümmerung des Men-

schen 1St allzu real,; und WIr selbst sınd 1n
Wie also können WIr die Jjetzıge Forderung die unseren Denktormen nıcht davon IN-

I1NECN. Aus diesem rund ann INanl sıch nıcht mıtTheologie wahrnehmen? Ich werde AaZu ab-
schließend eın pPaai Bemerkungen machen. Dıie ad-hoc-Maßnahmen _ der Konvenienzallianzen
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damıit befassen. Am Ende ann INan die Sache Theologie durch die Psychologie 1st etzten En-
nıcht mıt weniıger herangehen als mıiıt der (Ganz- des die Forderung die Theologie, das se1in,
eıt der christlichen Geschichte VO  —$ der Schöp- W as S$1e 1st 1in all ıhrer posıtıven Fülle, ın all ıhrer
fung bıs Zur Erlösung. Dıe Herausforderung der kritischen raft

1 Dogmatik 1M Grundrıifß (Zollikon/Zürich 9 Dıvıne Scıence and the Scıence of God (Princeton
31Glaube in Geschichte un: Gesellschaft (Maınz

Eıne ausführlichere Diskussion würde die Art und Weiıse
behandeln, in der eine komplexere Gestalt wI1ıe die Heideggers Aus dem Englıschen übersetzt VO  3 Dr. August Berz
dieses Paradıgma transzendiert.

Freud and Phiılosophy (New Haven/London
5 Ebd. 457 ALTER LOWEZu eıner analogen Kritik gegenüber Jürgen Habermas,

dem anderen Hauptvertreter der spateren hermeneutischen 1940 1n Madıson, Wısconsın, geboren. Studium der Theolo-
Posıtion, vgl Russell Keat, The Politics ot Socıal Theory o1€ un:! der Phiılosophie. 1972 Doktorat 1n Religionswissen-
(Chicago/Oxford 198 1) schatten der Yale-Universität. erzeıt Protessor tür Syste-

Negatıve Dialektik, Jargon der Eıgentlichkeit Frankfurt matısche Theologie der Emory-Universıität 1n Atlanta,
a.M 1973 Georgıa. Veröffentlichungen: Mystery and the Unconscious:

Vgl Russel Jacoby, Socıal mnes1a (Boston 51 Study in the Thought of Paul Rıcceur (Scarecrow Press,
65 Trotz seınes polemischen Charakters, der vielleicht Metuchen, INJ Eyvıl and the Unconscıious (erscheint
gerade deswegen, 1st das Werk Jacobys eiıne reiche Quelle demnächst be1 Scholars Press, Chico, Ca.); auierdem Zeıt-
kritischer Eıinsıicht. Das vorliegende Argument WI1IeEe manch schrittenartikel Themen der Christologie un! der Psycho-
anderes 1n diesem Aufsatz wiırd ausführlicher behandelt 1n ? analyse SOWI1e ZuU Problem des Bösen. Anschrift: Emory
Walter Lowe, Eyvıl and the Unconsc1io0us (im ruck bei Universıity, Candler School of Theology, Atlanta, Georgıa
Scholars Press, Chico, Calıfornia) USA

kommt, da{fß ebenso WI1e die «heltenden Diszipli-
Don Browning W1€e Psychiatrıe und Sozıalarbeit seıit

einıger eıt ımmer unabhängiger vo jeder Be-
gründung iın der Moralphilosophie werden,Die Entiremdung der auch die seelsorgerische Betreuung un: Beratung

Seelsorge VO der Ethik selit einıgen Jahrzehnten ımmer utonome SC-
genüber Moraltheologie der theologischerEthik werden.

Es können mehrere Gründe angeführt WCI-
Dıie seelsorgerische Betreuung und Beratung in den, die Wandlungen erklären, welche die
den Kırchen Nordamerikas 1ın den protestantı- Kırche (insbesondere die wichtigsten protestan-schen ebenso W1€e in der katholischen wurde in tischen Kırchen und bıs eınem gewıssen Aus-
den etzten Jahrzehnten VO  3 Z7Wel mıiıteinander maß auch die katholische Kırche) durchlaufen
verbundenen kulturellen Trends epragt: dem hat
wachsenden Einfluß «weltlicher» psychologi- Dıie ergiebigste Erklärung 1St soziologischerscher Änsätze un: der zunehmenden nab- Natur. Der wachsende Pluralismus moderner
hängigkeit aller «heltenden 1  Disziplinen» VO Gesellschaften un:! die Multiplikation un Auft-
Moralphilosophie und Moraltheologie. Ebenso spaltung VO «Plausıbilitätsstrukturen» in dem
W1e Psychiatrie, Sozıalarbeit un: alle mögliıchen Sınne, W1e€e DPeter Berger diesen Terminus SCFormen der Psychotherapie VO Rıchtungen der braucht erschweren Cs jeder uUuNserer größerenmodernen Psychologiıe abhängen se1 die Institutionen (insbesondere der Kırche) ımmer
Psychoanalyse, der Ansatz ]ungs, dıe umanısti- mehr, eıne überzeugende un:! weıtgehend akzep-sche Psychologie der ırgendeine Form des Be- tierte kohärente Perspektive VO persönlıcherhaviorismus beruft sıch auch die seelsorgeri1- Moral un: Werten aufrechtzuerhalten?. Eın Miıt-
sche Betreuung un: Beratung in Nordamerika in tel, dem die Kırche gegriffen hat, mıt ıhrer
ansteigendem Maße auf diese Quellen. Hınzu geschwächten Fähigkeit, Leben leiıten, . zu-
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